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Telegramme .
^ München , 13 . Juli . In der Abgeordnetenkam¬

mer hat die Debatte über den Militäretat begonnen .
Der Minister des Auswärtigen , Graf Bray , bekämpfte
das Milizsystem . Er sagte , ohne einen tüchtigen Heeres¬
kern würde eine Volksarmee die Schlachtfelder zwar bluti¬

ger machen , aber den Sieg nicht sichern . Auch sei der

jetzige Augenblick , wo Verhandlungen über Krieg und Frie¬
den schweben , und wo man vielleicht in kurzer Zeit über

eine geschlossene , gut organisirte Armee verfügen muß , zu
einer neuen Organisation des Heeres ungeeignet .

f Berlin , 14 . Juli .
*) Es heißt , die französische Regie¬

rung halte sich durch die Entsagung des Prinzen von

Hohenzollern nicht für befriedigt . Daher wird die Be¬

rufung des norddeutschen Reichstages für nächste
Woche erwartet .

VBerlin , 14 . Juli .
*) Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" gibt
ein Extrablatt von gestern Abend ' 9 Uhr aus , besagend :
Der französische Botschafter hat in Ems an den

König die Forderung gestellt , ihn zu autorisiren , daß er
nach Paris tclegraphire : Der König verpflichte sich für
alle Zukunft , niemals wieder seine Zustimmung zu geben ,
wenn die Hohenzollern auf ihre Kandidatur zurückkommen .
Der König hat es darauf abgelehnt , den französischen
Botschafter nochmals zu empfangen , und demselben durch
den Adjutanten vom Dienst sagen lassen : Se . Majestät
habe den « Botschafter nichts mehr mitzutheilen .

-j- Bern , 13 . Juli . In der heutigen Sitzung des
StänderatheS fand die Debatte über die Gotthardt -

Bahn statt . Der Berichterstatter erklärte , die Mehrheit
der Kommission habe sich für Genehmigung des Staats¬
vertrags mit Italien nach dem Vorschläge des Buudesraths
entschieden . Die Minderheit der Kommission sprach sich
für bedingte Genehmigung aus . Natioualralh Planta be¬

antragte Verwerfung , da der Vertrag die Neutralität der

Schweiz gefährde . Die Diskussion wird morgen fortgesetzt
werden .

-j- Rom , 13 . Juli . DaS Konzil hat das Dogma
der Unfehlbarkeit bei der Abstimmung mit
450 „ Ja

" gegen 98 „ Nein " und 02 bedingungs -

weiscn Abstimmungen angenommen .

Deutschland .
Karlsruhe , 14 . Juli . Nachdem Se . Königl . Hoheit der

Großherzog Dienstag den 12 . Juli , Abends halb sieben Uhr
nach Baden zurückgekehrt war , traf Höchstderselbe gestern
Nachmittag 15 Minuten nach 1 Uhr wieder in Karlsruhe
ein . Der Großhcrzog empfing im Laufe des Nachmittags
den königl . preußischen Generallieutenant Colomier , welcher
von Koblenz dahier eingetroffen war , um den Schießübungen
der großh . Artillerie bei Fvrchheim anzuwohneu . Nach 4

Uhr wurde der General zur großh . Tafel gezogen , zu welcher
eine größere Anzahl von Einladungen ergangen waren .
Abends reiste Se . Königl . Hoheit der Großherzog nach
Baden zurück .

1 Au « einem gestern ( 14 . d. ) Nachmittags ausgegcbenm Extrablatt
wiederholt .

München , 12 . Juli . ( Schw . M .) Die Abgeordueten -
kämmer Hai heule einem Gesetzentwürfe zugestimmt , ge¬
mäß welchem eS in die Bcfugniß der Gemeinden gelegt
wird , allen Personen , welche gewerbsmäßig schlachten , den

Zwang aufznerlegen , daß sie in einem gemeinschaft¬
lichen Schlachthaus dies lhun müssen . Während der
dann folgenden Berathung der Rcchnungsnachweise über
den Betrieb der Verkchrsanstalten im Jahr 1868 rechtfer¬
tigte sich der Handelminister v . Schlor in einer fast drei¬
stündigen Rede gegen die Masse von Angriffen , welche seine
Verwaltung und seine Organisation der Verkehrsanstalten
seit Jahren in ultramoulanen Blättern erfahren . Zuletzt
gab es wieder eine der in dieser Kammer so häufigen per¬
sönlichen Episoden . Nach seinem letzten famosen Auftreten ,
bei welchem er von Rechtsschurken u . dergl . gesprochen , hatte
t) r . Sepp an klerikale Blätter und an solche , die gul -

müthig genug waren , ihre Spalten ihm zu öffnen , eine
Erklärung gesendet , in welcher jener Vorgang thcils be¬
schönigt , theils noch verschärft , die Urheberschaft jedenfalls
seinem Gegner , der ihn gehörig abgefertigte halte , dem l) r .
v . Schauß zugeschrieben war . Am S -chlusse der heutigen
Sitzung begehrte Schauß das Wort zu eurer Erklärung ,
wahrscheinlich um gegen bas Verfahren , die Verhandlungen
der Kammer mit Namenöuuterschrist eines Abgeordneten
zu fälschen , und dagegen zu protestireu , daß eine durch den
Ordnungsruf im Hause unterbrochene Debatte außerhalb
desselben in den Zeitungen fortgesponnen werde . Der Prä¬
sident fragte die Versammlung , ob sie in dieser leidigen An¬
gelegenheit das Wort ertheilen wolle — die Abstimmung
blieb zweifelhaft ( die Patrioten wollten das Wort ver¬
weigern ) und als eben durch Namensaufruf entschieden
werden sollte , erklärte Schauß , daß er sich nicht ausdrängcn ,
und nunmehr Satisfaktion auf anderem Wege suchen wolle .

Ems , 13 . Juli . Se . Maj . der König empfing heute
Mittag den aus Kassel eingetroffenen Minister Graf Eulen¬
burg ; derselbe wurde zur königl . Tafel gezogen . Graf
Beuedetti ist noch hier anwesend .

Koburg , 11 . Juli . Die städtischen Kollegien haben in
einer gemeinschaftlichen Sitzung mit Rücksicht auf die be¬
stimmte Erklärung der Negierung , daß die Berathungen
der Vorsynvde nur Vorberalhungen sein sollen , sowie
daß die Resultate dieser Vorberatyungen den Landtagen
werden vorgelegt werden , nunmehr die Wahl der Wahl¬
männer für die Vorsynode vorgenommen .

** Berlin , 13 . Juli . Die ministerielle „ Prov . - Corresp .
"

berichtet : Graf Bismarck war angesichts der Dringlichkeit
der politischenVerhältnisse vom König nach Ems beschreden , um
über die wünschenswerthe Einberufung des Reichstages Vortrag
zu halten . Graf Bismarck ist gestern hier eingetroffcn und

hatte sofort Besprechungen mit dem Kriegsminister und
dem Munster .- des Innern . Graf Bismarck beabsichtigte
heute die Reise nach Ems sortzusetzen ; nachdem jedoch ge¬
stern Abend ein Telegramm von der Pariser Botschaft cin -

gegangen war , wonach der spanische Botschafter in Paris ,
Hr . Olozaga , dem Herzog v . Gramont amtlich den Verzicht
des Prinzen Hohenzollern augczeigt hatte , gab Graf Bis¬
marck die Weiterreise auf und gedenkt heute nach Varzin
zurückzukehren .

** Berlin , 13 . Juli . Eine hier erscheinende Flugschrift
der freikonservativen Partei legt als die Aufgaben

der bevorstehenden Legislatur dar : Unterstützung der na¬
tionalen Politik des Grafen Bismarck , Ausbildung des
Norddeutschen Bundes , Vervollkommnung der richterlichen
und exekutiven Bundesämter , keine Erhöhung der Militär¬
lasten , innere Reform der preußischen Staatsverwaltung ,
mehrfache Steuerreformen , Deckung deS etwaigen Ausfalls
durch Tabakssteucr , volle Durchführung der konfessionellen
Paritär , Selbständigkeit und Gewissensfreiheit der dezentra -
lisirten Gemeinde -, Kreis - und Provinzialverwaltung , Selbst¬
verwaltung derselben nach dem System der unbesoldeten
Ehrenämter .

Berlin , 13 . Juli . Die offiziöse „ Provinzial -Korresp .
"

äußert sich über Frankreichs Verhalten in der spani¬
schen Frage folgendermaßen :

Die Geduld des deutschen Volke » ist durch die Behandlung , welche
die Kandidatur de« Prinzen von Hohenzollern für den spanischen Thron
in Frankreich erfahren hat , auf eine schwere Probe gestellt worden ;
aber so groß die Geduld war , so tief ist auch die gerechte Entrüstung
über den beleidigenden , selbst drohenden Ton , der jenseits de« Rhein «
bei dieser Gelegenheit angeschlagen worden ist.

Wäre wirklich ein überwiegendes französische« Interesse durch die
Kandidatur de « hohenzollern ' schen Prinzen verletzt worden , s» wäre
bi « zum 6. Juli für Frankreich nicht « leichter gewesen , al « die guten
Dienste irgend einer befreundeten Macht , vielleicht gerade Preußen «,
in vertraulicher Weise in Anspruch zu nehmen , um dm Versuch zu
machen , die thatsächlichen Verhältnisse mit dm Interessen Frankreich «

womöglich in Einklang zu bringen . Der Weg dagegen , welchen der

Herzog v . Gramont eingeschlagen hat , die im diplomatischen Verkehr
und im Munde eine« auswärtigen Minister « unerhörte Färbung der
von ihm beliebtm Sprache müssen in den Gefühlen de « deutsche» Vol¬
ke« eine tiefe uvd ernste Verstimmung begründen .

Man hat in Deutschland bis zum letzten Augenblick « an eine ernste
Kriegsgefahr nicht glauben mögen , weil in der That die Frage dazu
nicht angethan schien. Man durfte bei uns zunächst der Meinung
sein , daß der Prinz von Hohenzollern , der ein naher Verwandter
des französischen Kaiserhauses ist , während er mit dem preußischen Kö¬

nigshause nur eine Namenverwandtschaft hat , daß namentlich sein
Vater , welcher mit dem Kaiser der Franzosen von alter Zeit her in

engen persönlichen Beziehungen stand , wohl wissen mußte , wie Frank¬
reich sich zu der Kandidatur stellen würde , — daß ferner die spanische
Regierung , welche die Sache vor Allem anging , sich der Auffassung
Frankreich « versichert haben würde .

Die preußische Regierung al - solche ist, wie auch dm Vertretern in

Deutschland mitgetheilt worden , der ganzen Angelegenheit vollständig
fremd geblieben ; selbst Se . Maj . der König ist nach den HauSgesetzen
nicht in der Lage , den Mitgliedern des fürstl . hohenzollern ' schen Hause «

zur Annahme einer fremden Krone die Erlaubniß zu ertheilen oder

zu versagen . Der preußische Staat und der König haben daher mit
der Sache selbst nicht » zu schaffen gehabt ; alle Entscheidung und Ver¬

antwortung ruhte von vorn herein ausschließlich bei der spanischen Re¬

gierung und bei dem Prinzen von Hohenzollern selbst.

ES war daher eine völlig ungereimte Zumuthung von französischer
Seite , daß Se . Maj . der König oder vollend - di« preußische R e-

gierung dem Prinzen von Hohenzollern die Annahme der spani¬
schen Krone untersagen sollte . Beide hatten dazu kein Recht , da flkrinz
Leopold , welcher 35 Jahre zählt , großjährig ist , und sich aller der
Rechte persönlicher Selbständigkeit erfreut , welche die Verfassung ihm
so gut , wie jedem anderen Staatsangehörigen gewährleistet . Der
König konnte mithin gar nicht in die Versuchung kommen , dem von
französischer Seite an ihn erhobenen Anspruch zu genügen .

lü Aar Pas/ioursM m Obrrammergaa .
Im Jahr 1633 , als im Ammcrthal eine pestartige Krankheit herrschte

und innerhalb 3 Wochen 84 Personen dahinstarben . machten die Be¬

wohner von Oberammerzau das feierliche Gelübde , alle 10 Jahre die

Leidensgeschichte Jesu darzustellm , wenn die Krankheit aufhöre , und

wie die Sage geht , soll noch in demselben Jahre die Krankheit aufge -

hört haben . Im darauffolgenden Jahr 1634 wurde die Leidensge¬

schichte zum erstenmal aufgeführl , was in jedem zehnten Jahr wieder¬

holt wurde . Im Anfänge diese« Jahrhunderts war die Aufführung

de« Passionsspiels von Polizeiwegen untersagt , bi » im Jahr 1311

König Mar l . solches wieder erlaubte . Der ursprüngliche Verfasser

de- Texte « de« PassionSspieles ist unbekannt , doch ist gewiß , daß die

Klostergeistlichen des ehemaligen Benediktinerklosters Ettal , welches am

Eingang de« Ammergauerthals , eine Stunde vom Dorfe Oberammer¬

gau liegt , an dem Text des PassionSspieles den größten Antheil

halten .
Im Verlauf der Zeit wurde aber da « Werk mehrfach verändert und

Verbeffert , namentlich durch Pfarrer vr . Ottmar Weiß von Jsevang ,
Exkonventual des Kloster « Ettal ( gest. 1834 ) , welcher alles Unpassende

und Sinnstörende entfernte und statt der früheren Knittelverse die

Prosa einführte , welche sich genau an die biblische Geschichte hält . Der

Musikalische Theil und die Gesangsvorträge de » Chors sind eine Kom¬

position de« Schullehrers Rochu « Dedler von Oberammergau ( gest.
1822 ) Die einfache leichtfaßliche Musik hat sehr angenehme , oft er¬

greifende Motive . Im Jahr 1860 wurde der Ter ! durch den Pfarrer

und gcistl . Rath Alois Daisenberger von Oberammergau voll¬

ständig umgearbeitet und in diesem Jahre erhielt die Jnstrumentirung
der Musik durch dm Kapellmeister Karl Hünn in Landshut wesent¬

liche Verstärkung und Vermehrung . War aber zur Förderung de«

ganzen Unternehmens hauptsächlich beitrug , ist der Umstand , daß die

Pewohner von Oberammergau in ihrem GeschiftSleben , in ihrem

Handel und Wandel auf Schnitzarbeiten , welche meisten « religiöse Ge¬

genstände , Kruzifire und Heiligenbilder darstellen , vorzugsweise ange¬
wiesen sind , so daß die Leidensgeschichte Jesu und der Heiligen den

Hauptgegenstand ihres täglichen Sinnen « und Trachtens bildet . Wa¬

ste schnitzeln , das spielen sie , und was sie spielen , das schnitzeln sie.
Sv kam es , daß , wie ihre Schnitzarbeiten nach und nach wahre Kunst¬

produkte wurden , sie ihr Spiel zur Höhe einer künstlerischen Darstel¬

lung brachten , welche von keinem Hoftheater übertroffen werden könnte .
Der berühmte Naturforscher Oken , unser Landsmann , hat zuerst auf

dieses Volksschauspiel aufmerksam gemacht . Es wurde aber besonders
durch die Schriften des Domprobsts vr . Martin Deuting er und

desHrn . Eduard Devrient über das Passionsspiel in Oberammergau ,
sowie durch einen Aufsatz deS französischen Literaten de Roisin in

der gcbildrten Welt bekannt , so daß jetzt das Passionsspiel von Tau¬

senden aus allen Ländern Europa ' « , selbst von Amerika besucht wird .

Die Darstellungen wurden zuerst innerhalb der Kirche im Anschluß
an die gottesdienstlichen Handlungen gegeben , später aber auf den

Kirchhof und im Jahr 1830 auf eine große Wiese verlegt , welche an
der nordwestlichen Seite des Dorfes Oberammergau liegt . Die Bühne

ist wie ein Sommertheater unter freiem Himmel , nur der Zuschauer¬
raum , der 6000 — 7000 Personen saßt und sich amphitheatralisch er¬

hebt , ist theilweise , nämlich für die Logensitze, mit einem Brettcrdache

versehen , sonst unbedeckt. Es wird aber an den festgesetzten Tagen bei

jedem Wetter , und wenn nicht alle Personen Platz haben , am folgenden

Tage wieder gespielt . Die Bühne ist theilweise nach dem Muster der all¬

griechischen Theater und der alten Mysterienspiele eingerichtet und besteht

aus einem Proscenium , welches durch keinen Vorhang verhüllt ist, an

dessen rechter und linker Seite schmale Gebäude mit Ballonen ( oaS Hau¬
kes Pilatus und das des Hohenpriesters Anna «) angebracht sind und auf

dessen beiden Seiten große Thorbogen sich befinden , durch welche man

in die Straßm von Jerusalem sicht. Aus dem Proscenium bewegt

sich der Chor und werden die dramatischen Handlungen der Leiden «»

geschichte dargcsteflt . Die Mittelbühne , wie jede» Theater mit eine «

Vorhang versehen , ist der Schauplatz der lebenden Bilder au « dem

alten Testament und der wichtigsten Sccnen de- PassionSspiel », z. B .
der Sitzungen de« hohen RatheS , der Fußwaschung , des Abendmahl «,
der Kreuzigung u . s. w . Am Tage vor dem Spiele strömen von allen

Seilen Tausende »on Menschen , oft ganze Wallfahrtszüge mit Geistlichen
au » nah und fern nach Oberamniergau . Von Niemanden wird ei»

Besuch des ehemaligen Klosters Ettal wegen seiner schönen Kirche mit

dem wunderthäligen Marienbild aus weißem orientalischem Porphyr ,
welches Kaiser Ludwig der Bayer au » Italien brachte , und der großen
Orgel versäumt . Am Vorabend durchzieht die Chormusik die Straße » ,
auf welchen sich eine ungeheure Menschenmenge in den mannigfal¬

tigsten Volkstrachten bewegt . Am Festtage in der Früh « 4 Uhr er¬

tönen Böllerschüsse und zieht die Chormufik wieder durch die Straßen ,
Schon um 3 Uhr in der Frühe stellen sich Leute an den Eingänge »
de» Theaters auf , um einen Platz zu erhalten . Um 8 Uhr ertönen

nochmals 3 Böllerschüsse und die Musik de « Orchester« beginnt . So¬

bald die Masik schweigt, tritt der Chor mit dem Chorführer und 14
Genie » ( Schutzgeistern ) recht« und links aus den Coulissen hervor .
Sie sind mit langen faltigen Gewändern angethan und als Kopsbs »

deckung ziert ein einfacher Reif , eine Art Diadem , manchen schönen
Lockenkopf . ( Schluß folgt .)

— Au « Leipzig melden die »Leipz. Nachr . ' : . Unser neuer Thea -
terdirektor , Hr . Berndal , ist am 7. d. hier anzekommen . Nach¬
dem die nölhigen Formalitäten mit dem Rache und Hrn . vr . Laube
geordnet sind , wird in den nächsten Tagen die Uebergabe de« Theater «
an den neuen Direktor erfolgen . Inzwischen wird die Verwaltung
de« Instituts in der bishe rigen W eise fortgeführt . '

— In Neapel haben die Musiker sämmtlicher Theater sich
zu einem großartigen Strike vereinigt , so daß man die Schauspiel¬
häuser hat schließen muffen .



Wenn inzwischen von Madrid über Paris die Nachricht eingetroffm
ist , daß der Fürst von Hohenzollern , der Vater de« Erbprinzen Leo¬
pold , der spanischen Regierung die Mittheilung von der Verzicht¬
leistung desselben auf die Thronbewerbung gemacht habe , so hat
der Prinz bei dieser Ablehnung ebenso innerhalb seiner selbstän¬
digen persönlichen - Berechtigung gehandelt , wie bei der
vorherigen Annahme . Welche Erwägungen ihn dabei geleitet haben ,
bas entzieht sich für jetzt der näheren Keiintnib und Betrachtung .

Ob die französische Erregung gegen Preußen durch diese Entschlie¬
ßung des Prinzen , welcher , so hochgestellt er ist, doch eben nur ein
Privatmann ist, beschwichtigt sein wird , das muß der weitere Erfolg
lehren . Deutschland ist glücklicher Weise in der Lage , diesen Erfolg
ruhig abwarten und den Entschließungen jedes seiner Nachbarn ,
wer es auch sei , ohne sonderliche Besorgniß entgegensetzen
zu können .

Sollte aber auch in Paris die bisherige Aufwallung einer ruhigeren
Auffassung Platz machen , so wird doch in Deutschland auf lange Zeit
der Eindruck nicht zu verwischen sein , den diese plötzliche drohende und
beleidigende Haltung unserer Nachbarn hinterlassen hat . Es wird
schwer sein , das Vertrauen auf gute nachbarliche Verhältnisse und den
Glauben an den guten Willen der jetzigen französischen Regierung
auf Erhaltung des Friedens wieder herzustellen , nachdem die Versiche¬
rungen , welche dieselbe Negierung am 30 . Juni dieses Jahres ge-
gegeben , daß der Friede niemals gesicherter gewesen , als gerade jetzt,
nach kaum 8 Tagen in so auffälliger und befremdlicher Weise ver -
läugnct worden sind .

^ Berlin , 13 . Juli . Mit der Entsagung des Erb¬
prinzen Leopold auf die spanische Throukandidatur
scheint die Kriegsgefahr jedenfalls augenblicklich geschwun¬
den . Der Verzicht des Prinzen kommt nicht unerwartet .
Es mußte einem Privatmann schwer werden , die Verant¬
wortlichkeit für einen Krieg zwischen zwei großen Nationen
auf sich zu laden . Hierzu kam der Einfluß befreundeter
Hose auf den Prinzen . Zu diesen Hofen konnte natürlich
der preußische schon deßhalb nicht gehören , weil die Sprache
des Herzogs v . Gramont in der bekannten Art und Weise
drohend gewesen war . Das Vertrauen in die Friedens¬
versicherungen Frankreichs ist übrigens durch diese Sprache
und überhaupt durch das ganze jetzige Gebühren Frank¬
reichs gründlich erschüttert . Die Meisten sind daher auch
der Ansicht , daß die Gefahr einer Verwicklung mit Frank¬
reich für die Zukunft durchaus nicht beseitigt ist.

Graf Bismarck ist gestern Abend hier eingctroffen und
hat sofort Besprechungen mit dem Kriegsministcr v . Roon
und dem Minister des Innern in der schwebenden Frage
gehabt , an denen auch der von seinem Gute hier eingctrof -
fene General v . Moltke Theil genommen hat . Auch mit
dem hier cingetroffenen Fürsten Gortschakoff hat Graf
Bismarck Abends wiederholt konferirt . Nach dem Verzicht
des Prinzen Leopold ist Graf Bismarck nach Varzin zu -

> rückgereist , dagegen hat sich der Minister Graf Eulenburg
nach Ems zum König begeben .

Zu der telegraphischen Depesche über den Verzicht des
Prinzen Leopold können wir noch die Nachricht hinzu¬
fügen , daß derselbe u . A . sich auch dahin geäußert hat : er
würde die Verantwortlichkeit für den Krieg , in den sein
Vaterland verwickelt werde , nur zu ertragen im Stande
sein , wenn er Aussicht hätte , in demselben an der Spitze
der spanischen Armee Theil nehmen zu können , eine Aus¬
sicht, die sich im Augenblick nicht zeige .

Von allen Seiten kommen Mittheilungen , daß wir im
Allgemeinen eine gesegnete Ernte zu hoffen haben .

Die „N . Pr . Ztg .
"

erfährt „ ans zuverlässiger Quelles
daß u . A . die bayrische Regierung in Betreff ihrer
Stellung zu der Tagesfrage der preußischen eine durchaus
befriedigende Antwort ertheilt hat . Nicht ganz in dem
gleichen Grade sei dies von der Antwort des Hrn . v . Varn -
büler zu sagen , obschon Das , was französischer Seils
über den Standpunkt Württembergs behauptet werde , un¬
richtig sei.

Oesterreichische Monarchie .
-j-si Wien , 12 . Juli . Die päpstliche Kurie ist

diesseits ausdrücklich verständigt — einfach verständigt —
worden , daß am Tage nach der Proklamirung der Un¬
fehlbarkeit Oesterreich das ganze Konkordat als
null und nichtig erklären und das ? 1soetum
reßium wieder Herstellen werde . Eine Aeußerung
der Kurie auf diese Verständigung ist weder erwartet , noch
verlangt , noch erfolgt .

Graz , 12 . Juli . ( N . Fr . Pr .) Hier wurde wiederholt
von der Statthalterei eine Volksversammlung für
Massenaustritt aus der katholischen Kirche verboten .

Prag , 12 . Juli . ( N . Fr . Pr .) Es wird bestimmt mitge -
theilt , daß Frankreich bereits vor zwei Monaten in
Böhmen 200,000 Paar Schuhe bestellt hätte .

Schweiz .
Bern , 12 . Juli . ( Bund .) Der eidgenössische Untersu¬

chungsrichter in Sachen Nathan und Genossen , Hr . Al -
brici von Poschiavo und der eidgenössische Bezirksanwalt ,
Hr . Nisoli von Roveredo , beantragen beim Bundcsrathe
übereinstimmend , es möge der Angelegenheit kein : weitere
Folge im gerichtlichen Wege gegeben werden , zumal poli¬
zeiliche Maßregeln zu Gebote stehen , durch welche solchem
Treiben hinlänglich gesteuert werden könne . Der Bundes¬
rath hat diesem übereinstimmenden Gutachten Rechnung ge¬
tragen und verzichtet auf eine Fortsetzung der Untersuchung
und Ueberweisung an die gerichtlichen Behörden , allein er
hat finden müssen , daß politisch - polizeiliche Gründe vor¬
liegen , den Theilnehmern am Streifzuge Nathan ' s daS fer¬nere Verbleiben auf schweizerischem Gebiete zu untersagen ,und er hat demnach in Anwendung des Art . 57 der Bun¬
desverfassung und des Art . 29 der BundeS -Strafrechtspflegedie Ausweisung der Betheiligten aus dem Gebiete der Eid¬
genoffenschaft beschlossen . Das dortige Polizeidepartement
ist mit der Vollziehung beauftragt .

Italien .
Florenz , 13 . Juli . ( A. Z .) Der k. bayrische Ge¬

sandte Graf v. Tauffkirchen , der von Rom hierher ge¬
kommen war , ist nach einigen Stunden nach Rom zurück¬
gekehrt . — Die „ Jndep . Jtal .

"
versichert : Die Dog¬

menkommission habe die Unfehlbarkeitsformel des
Kardinals Guidi angenommen .

Rom , 9 . Juli . ( Köln . Z .) Ich muß eines Gerüch¬
tes erwähnen , welches einstweilen noch wenig beglaubigt
ist , aber doch manchem der Anti -Infallibilisten schon zu
denken gegeben hat . Dasselbe besagt , daß unmittelbar nach
der öffentlichen Session sämmtlichen Bischöfen eine Aner¬
kennungsformel der Unfehlbarkeit vorgelegt und
über Diejenigen , welche ihre Unterschrift verweigern wür¬
den , sofort die Absetzung von Amt und Würden ver¬
hängt werden soll . Die Bischöfe sträuben sich einstweilen
noch , dieses Gerücht für etwas anderes als ein Kind der
müssigen Phantasie anzusehen . Doch könnte die Sache
auch ernster werden . Aus den zum 4 . Kapitel eingereich¬
ten Amendements ist eben so wie aus dem neuen , zum
3 . Kapitel eingereichten Canon , der Jeden verflucht , der
nicht an eine oräinsns und immeäisls potostss und juris -
äiotio des Papstes über jeden einzelnen Bischof , Priester
und Laien glaubt , klar geworden , daß die extreme Partei
mit allen Mitteln auf die höchstmögliche Verschärfung der
päpstlichen Machtvollkommenheit hinarbeitct . Es geht auö
vielen dieser Anträge hervor , daß ihre Autoren den be¬
kannten Wortlaut des 4 . Kapitels viel zu gemäßigt finden .
Das Gespenst der päpstlichen Universal -Monarchie scheint
im Geiste dieser Leute wieder Fleisch und Bein angenom¬
men zu haben . Sie dringen darauf , daß der päpstl . Thron
erhoben werden müsse über alle Throne ; mit der blosen
persönlichen Unfehlbarkeit in Sachen des Glaubens und der
Sitten sei noch nichts gethan .

Frankreich .
^ Paris , 13 . Juli .

*) Der „ Constitutionnel "
schreibt :

„ Die Regierung hat Wort gehalten . Die Kandidatur eines
deutschen Prinzen auf den spanischen Thron ist beseitigt
und der Friede Europa ' s wird nicht gestört
werden . "

Die „ Patrie "
versichert , daß in einem heutigen Mini¬

sterrath beschlossen worden sei , sich mit dem durch die
Verzichtleistung des Prinzen von Hohenzollern erreichten
Resultate zufrieden zu geben , da man ja von Anfang
an nichts anderes verlangt hätte . Ein großer Theil der
Presse agitirt für den Krieg mit Preußen um jeden Preis .

» Paris , 13 . Juli . *) In der heutigen Sitzung des Ge -
setzgeb . Körpers erklärte der Herzog v. Gramont :
Ich habe von der spanischen Botschaft die offizielle Anzeige
von dem Verzicht des Prinzen von Hohenzollern auf die
spanische Thronkandidatur erhalten . Die Unterhandlungen ,
welche wir mit Preußen führen und die niemals einen
andern Gegenstand hatten , sind noch nicht beendet . Es ist
uns also unmöglich , über dieselben nähere Erklärungen ab -
zugebcn .

Der Abg . David fragt , ob der Verzicht von dem Prin¬
zen Hohenzollern oder von dem Fürsten von Hohenzollern ,
seinem Vater , komme . Der Herzog von Gramont
antwortete , er habe nichts hinzuzufügen . Der Abg . D u -
vernois wünscht Festsetzung eines der nächsten Tage zur
Diskussion über s ine Interpellation .

Abg . David klingt folgende Interpellation ein : „ In
Anbetracht der neulichcn kategorischen Erklärungen des Mi¬
nisteriums und in Anbetracht der gegenwärtigen Erklä¬
rungen , welche mit der Ausdehnung der Verhandlungen
in flagrantem Widerspruch stehen , verlange ich das Mini¬
sterium über seine Haltung zu interpelliren , welche die
Würde Frankreichs verletzt .

"

Auf den Vorschlag des Herzogs v . Gramont wird die
Diskussion über die beiden Interpellationen der Abgg .
David und Dnvcrnois aus nächsten Freitag festgesetzt .

Im Senat machte Hr . v . Gramont um 3 ^ Uhr
dieselben Erklärungen , wie im Gesetzgeb . Körper . Seine
Worte wurden hier sehr kalt ausgenommen . Er wünschte ,daß mit Rücksicht auf die Tagesordnung des andern
Hauses hier über die Interpellation Brenier künftigen
Samstag verhandelt werde . Dies erregt indeß allgemeinen
Widerspruch , und man beschließt , die Sitzung vom künf¬
tigen Freitag lieber aus 1 Uhr anzuberaumen , so daß in
beiden Häusern über die auswärtige Frage an demselben
Tage verhandelt werden wird .

* Paris , 13 . Juli . Daß Hr . Emil Ollivier gestern ,wie ein Börsenspekulant , mit der Neuigkeit von der Ver¬
zichtleistung des Prinzen von Hohenzollern nach der Kam¬
mer eilte und dort ohne irgend einen Auftrag des Mini¬
steriums Jedermann erklärte , daß nun der Friede gesichert
sei , wird ihm von seine « Gegnern von rechts und links
als ein schwerer Fehltritt angerechnet und hat ihm dem
Vernehmen nach auch im Ministerrath ernste Vorwürfe von
Seiten einiger Kollegen und insbesondere des Herzogs v . Gra¬
mont zugezogen . In Folge dessen hieß es auch schon gesternAbend , daß die Stellung des Siegelbewahrers schwer er¬
schüttert sei ; der oben erwähnte , lediglich auf seine persön¬
liche Eingebung geschriebene Artikel des „ Constitutionnel "
soll die Erbitterung der Kriegspartci gegen ihn noch ver¬
mehrt haben und heute hätte die Krisis das ganze Kabi -
net ergriffen . Näheres hierüber ist abzuwarten .

Inzwischen treibt der Chauvinismus sein Wesen in der
Presse lustig weiter fort . Um zu zeigen , bis zu welchemGrad der ParoxiSmus derselben bereits gelangt ist , theilenwir nachfolgende Stelle aus dem heutigen „ Pays " mit :

Man ist richtig zurückgcwichen . Das Ministerium erklärt durch da «
Organ des Herzogs v. Gramont , daß Frankreich durch die Depesche
des Fürsten Anton von Hohenzollern zusriedengestellt sei. Diese « Mi¬
nisterium wird fortan nur noch einen Namen haben : das Mini¬
sterium der Schande ! Das Kabinel glaubt sich befestigt und glaubt
den Frieden verkündet zu haben ; es irrt sich . Ueberall , in der Kam -

*) Aus einem gestern ( 14 . d.) Nachmittags ausgegebenen Extra¬
blatt wiederholt .

mer und auf der Straße , antwortet man : DaSistderSturz
de - Kabinet « , und das ist der Krieg !

Wie das „Journ . officiel "
mittheilt , hat der Herzog

v . Gramont von dem französischen Botschafter in Pe¬
tersburg , General Fleury , folgendes Telegramm vom
11 . d. erhalten :

Noch immer keine Nachrichten aus China . Die telegraphische Linie
von Sibirien ist durch Stürme und durch das Austreten mehrerer
Gewässer beschädigt worden . Die telegraphische Station Sirussa zwi¬
schen Tomsk und Irkutsk ist überschwemmt . Die Apparate wurden
von dem Wasser forlgcrifsen . Gleichwohl meint die Regierung , daß
die Distanz hätte durch Stafetten zurückgelegt werben können und daß
die unglückliche Nachricht , wenn sie wahr wäre , schon in Petersburg
bekannt sein müßte , weil sie dann schon 21 Tage alt wäre und in
gewöhnlichen Zeilen eine Nachricht nur 14 Tage braucht , um von
Peking einzutreffen .

Die Börse war auch heute zahlreichen Schwankungen
ausgesetzt . „ Man eröffnete vertrauungSvoll auf den Artikel
des „ Constitutionnel "

, ließ sich gegen 2 Uhr durch ein chau¬
vinistisches Extrablatt der „ Liberie " wieder in Harnisch
bringen und schloß fest , da man aus der Kammer noch
nichts neues hörte . Rente blieb 70 .60 nach 70 .25 und
71 . 15 , Italien 53 .50 nach 55 . Eben als aber die Glocke
den Schluß des offiziellen Geschäfts ausläutete , erfuhr man
die neuen Erklärungen des Herzogs v . Gramont in der
Kammer und die bedrohliche Haltung der Gruppe Jerome
David und der Gruppe Kerarty . In einer halben Stunde
war die Rente um 80 Cent ., nämlich auf 69 .80 zurückge¬
gangen , und es ist leicht vorauszusehen , daß die Baisse im
Abendgeschäft noch weitere Fortschritte machen wird .

Paris , 14 . Juli . ( Schw . M .) Die Gerüchte von Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Ollivier und Gramont
sind gänzlich erfunden . Ebenso ist es ungenau , daß das Mi¬
nisterium sich gespalten habe , und daß mehrere Mitglieder
an ihren Rücktritt dächten . Das Kabinet ist so einig als
jemals und denkt einzig daran , den Frieden Europa 's zu
sichern unter Aufrechthaltüng der Ehre und Würde Frank¬
reichs . — Hr . v . Weither hat einen Brief des Königs
Wilhelm an den Kaiser mitgebracht .

Spanien
Madrid , 11 . Juli . Der „ Jmparcial "

theilt eine vom
8 . Juli datirte Denkschrift mit , welche der spanische
Staatsmann und Cortesabgeordnete Salazar y Ma -
zarredo über den Prinzen Leopold niedergeschrieben hat ,derselbe , der schon seit dem vorigen Jahre in Prims Auf¬
trag die Verhandlungen mit dem Hof in Düsseldorf führte .Die Denkschrift weist zuerst den albernen Einwand zurück ,der von der Verwandtschaft deS Prinzen mit den Murats
hergenommen sein könnte , um sodann auf den Einwurf zukommen , daß der Prinz , als von preußischer Abstammung ,
Streitigkeiten mit Frankreich herbeiführen könnte .

Niemanden war eS verborgen — heißt es in dem Schriftstück —
daß Prinz Leopold bis zu einem gewissen Grade der französischen Re¬
gierung wenig genehm sein würde . Und so hielt ich es, als der Ge¬
neral Prim mich mit der zarten Aufgabe betraute , die ich ausgerichtet
habe , für meine erste Pflicht , ihn auf jenen Umstand aufmerksam zu
machen , worauf jener nur eine hoch patriotische und klug staatSmän -
nische Antwort gab . Haben wir uns zuerst an einen preußischen
Prinzen gewandt , um die Krone anzubieien ? Was hat nicht die ganze
französische Presse gesagt , weil wir in Lissabon , in Cintra , in Florenz
und in Harro « Zurückweisungen erfahren halten ? Wenn wir nun in
jenen Versuchen kein Glück gehabt haben und es bekannt ist , daß aus
dem Herzoge von Mcntpcnsier und der Republick ebenfalls das Veto
Napoleons ruht , soll dcßbalb die September - Errungenschaft zu einer steten
Unfertigkeit verurtheilt sein ? Was kann Frankreich von einem preußi¬
schen Prinzen fürchten , der auf dem Throne Spaniens fitzt ? . . . Und
andererseits , was würde der Prinz Leopold Preußen zu verdanken
haben ? Nichts , gar nichts ; Alles hätte er dem Willen der spanischen
Cortes zu verdanken . Die preußis che Regierung hat sich
in diese Unterhandlung nicht eingemischt , und der
König von Preußen war überrascht , als ihm der Prinz , welcher voll¬
jährig ist, nach EmS seinen endgilligen Entschluß mittheilte
als eine Sache der Höflichkeit . Don Leopolds würde daher
ein spanischer König sein , der weder duich sein Auftreten noch durch
seine Neigungen unserem mächtigen Nachbar Besorgniß einfiößen
könnte . . . . Welchen Erfolg die Kandidatur des Prinzen Leopold auch
haben wird , ich glaube meinem Vaterlande einen Dienst geleistet zu
haben . Als sehr namhafte Männer in Unthätigkeit verharrten , als das
Ausland uns vorwarf , aus die tiefste Stufe der Erniedrigung hinab
gesunken zu sein , weil Niemand die Krone des heiligen Ferdinand
annehmcn mochte , da hat es sich doch gezeigt , daß unser Vaterland
noch groß genug ist , um einen Prinzen von hervorragenden Geistes¬
gaben und aus der königl . Familie einer der ersten Nationen Europas
zu bewegen , daß er sich mit dem Szepter Spanien « schmücke.

Belgien .
Brüssel , 12 . Juli . Die „Jndöp . belge "

theilt mit ,einem Theile der Garnison von Brüssel seien , so
scheine es , Befehle ertheilt worden , sich bereit zu halten ,beim ersten Aufrufe abzurücken ; das Lager von Beverloo
werde in der nächsten Woche aufgehoben werden .

Dänemark .
Kopenhagen , 12 . Juli . Der Oberpräsident von Kopen¬

hagen , Geh . Konferenzrath Braestrup , früherer Justiz¬
minister , ist gestern gestorben . Derselbe war Großmeisterder dänischen Freimaurerlogen .

— Im Lager von Halb ( Jütland ) wurde der 6 .
Juli , der Jahrestag der Schlacht von Fridericia ( 1849 ) ,mit einem Festessen der Offiziere begangen und dabei ver¬
schiedene Toaste ausgebracht . Die Mannschaft trank und
tanzte , wobei auch eine Schlägerei vorkam , der die Offiziere
Einhalt thun mußten . In Fridericia selbst wurde ein gro¬ßes Feuerwerk abgebrannt . sJn Paris machte man den
Leuten weiß , das Lager sei vor Freuden über die telegra¬
phisch gemeldete Erklärung , die der Herzog v . Gramont an
eben jenem Tage im Gesetzgeb . Körper abgegeben , festlichilluminirt gewesen .)



Großbritannien .
- London , 12 . Juli . Parlamentsverhandlungen

vom 11 . Juli .
Die Sitzung de« Oberhauses begann mit einer Interpellation

de« Earl of MalmeSbury über die große spanische Ta -
ge - frage . Der edle Lord bemerkte als Einleitung , daß die bedroh¬
liche Lage seiner Interpellation als Entschuldigung dienen müsse , zu¬
mal den neuesten Berichten zufolge ein großer europäischer Krieg , wenn
nicht eben wahrscheinlicher , doch möglicher Weise bevorsteht . . Ich will
— so bemerkte er — mich nicht darüber aussprechen , welcher Grad
von Bedeutsamkeit die Wahl des hohenzoll . Prinzen für Frankreich
haben dürfte . Wir müssen Rückficht tragen den Borurtherlen und
lleberlieserungen anderer Staaten , selbst wenn wir sie nicht vollständig
begreifen . Auf alle Fälle muß die Bemerkung gestattet sein , daß in
Anbetracht alles Dessen , was in Bezug auf den erledigten spanischen
Thron bisher geschehen, die Großmächte erwarten dursten , daß die Un¬
terhandlungen in offener und ehrlicher Weise geführt werden würden .
Den edlen Lord will ich heute blo « fragen , ob er uns Hoffnung geben
könne , daß durch seine und Ihrer Mas . Regierung Bemühungen , so¬
wie durch die der übrigen Regierungen , die große bedauerliche Gefahr
wahrscheinlich vorübergehen werde . Und ferner möchte ich ihn fragen ,
wie und wann die Regierung zuerst Nachricht über die betreffenden
Verhandlungen erhalten habe . "

Earl Granv ille gibt dem Hause zu verstehen , daß es von ihm
zur Stunde nur eine kurze Mittheilung über die Tagesfrage erwarten
dürfe , und beantwortet die Interpellation Lord Malmesbury ' s folgen¬
dermaßen : . Erst am vorigen Mittwoch hatte ich die Ehre , die Siegel
des ausw . Amtes in Empfang zu nehmen . Als ich Tags zuvor eine
»inoffizielle Unterredung mit Hrn . Hammond , dem erfahrenen Unter¬
staatssekretär de« auSw . Amtes , hatte , bemerkte er , daß , abgesehen von
der griechischen Banditengeschichte , eine solche Stille in ausw . Ange¬
legenheiten ihm während seiner ganzen langen Praxis noch nicht vor -
gekommen sei, und daß keine wichtige Frage , seine « Wissen «, in einem
Departement vorliege . Das war am Dienstag zwischen 3 und 4 Uhr .
Zwei Stunden später erhielt ich die telegraphische Nachricht , daß die
spanische Krone durch die provisorische Regierung in Madrid dem
Prinzen Leopold von Hohen,ollern angetragen und von ihm angenom¬
men worden sei. Am folgenden Tage fuhr ich nach Windsor , woselbst
ich die Ehre hatte , die Siegel des ausw . Amtes zu erhalten . Bei
meiner Zurückkunst sprach ich Hrn . v. Lavalette , der mir die bereits
bekannte Neuigkeit mittheilte , sich in sehr energischen Worten über die ,
Frankreich dadurch gebotene Beleidigung äußerte , und mir den Ent¬
schluß der kais . Regierung mittheilte , die Ausführung de« Plane «
nicht zu gestatten . Er hoffe — so bemerkte er dazu — daß I . Maj .
Regierung , vermöge ihrer freundlichen Beziehungen zu Frankreich und
ihres allgemeinen Wnnsches für Erhaltung des Friedens , ihren Ein¬
fluß den übrigen Betheiligten gegenüber zur Geltung bringen werde .
Ich sagte Hrn . ». Lavalette , daß die Neuigkeit eine vollständige Ueber -
raschung für den Premier sowohl wie für mich gewesen sei . Ich be¬
merkte ihm , daß ich die Stichhaltigkeit aller seiner an¬
geführten Beweisgründe nicht zugestehen könne , eine
Meinung über die Frage im Allgemeinen mir jedoch
Vorbehalten mö ch t e. Ich sprach mein Bedauern aus , daß
die französische Negierung solche starke Aeußerungen
gebraucht , räumte das Vorhandensein einer gewaltigen und aufge¬
regten öffentlichen Meinung in Frankreich ein und bemerkte , daß au «
den seinerseits hervorgehobenen Gründen , — nämlich von wegen un¬
serer freundlichen Beziehungen zu Frankreich und unseres aufrichtigen
Wunsches für die Wahrung des europäischen Friedens — ich mich be¬
mühen werde , fern von jeder gebieterischen Haltung und jeder unge¬
ziemenden Einmischung in die Angelegenheiten anderer Staaten , diesen
die Nothwcndigkeit einer Erörterung dieser wichtigen Frage vor den
verschiedensten ihrer ernsten Gesichtspunkte auf das dringendste an
das Herz zu legen . Diesen Prinzipien gemäß hat I . Maj . Regierung
bisher gehandelt . Ich setzte mich in Verbindung nicht allein mit
Frankreich , Spanien und Preußen , sondern auch mit den übrigen
Großmächten oder deren Vertretern , und ich habe keinen Grund zur
Annahme , daß irgend eine dieser Mächte von einem andern Gefühle
beseelt sei, als dem , den Frieden zn erhalten und zu dessen Erhaltung
nach Kräften da « ihrige beizutragcn . Ueber die Wirkungen dieser Be¬
mühungen kann ich heute noch keine Meinung äußern , doch spreche
ich die zuversichtliche Hoffnung aus , daß es der Weisheit und Mäßi¬
gung der Fürsten und Staatsmänner Europa ' « gelingen werde , ein
so ungeheures Unglück , wie ein Krieg wäre , abzuwenden . Uns Allen
ist bekannt , wie geringfügige Veranlassungen , Mißgriffe und Mißver¬
ständnisse beider Thcile mehrere der traurigsten Kalamitäten , unter
denen Europa zu leiden hatte , herbeisührten , doch sollten , meinem Da¬
fürhalten nach , Mittel gesunden werden , um derartigen Ergebnissen ,wie sie durch Lord MalmeSbury angedeutet wurden , vvrzubeugen ."(Hört , Hört !)

Im Unterhause wurde ebenfalls wegen der spanischen
Thronbesetzungs - Frage interpellirt . Gregory fragt , obs« wahr sei , daß England sich über die Wahl eines Mitgliedes des
Hanse« Hohenzollern für den spanischen Thron günstig ausgesprochenhabe, worauf OtwaY erwicdert , daß diese Angabe vollständig grund¬los sei. — Eine andere Interpellation , die durch Sir William Huttgestellt wurde und im Wesentlichen mit der MalmcSbury ' schen zusam -
menfiel (nur daß sie keine entschuldigenden Bemerkungen für das Vor¬
gehen Frankreich « enthielt ) beantwortet Gladstone kürzer zwar , aberim Wesentlichen genau in demselben Sinne wie Lord Gronville im
Oberhause . Hervorzuheben wäre demnach nur , daß er ( was Granville» icht geihan ) die Bemerkung einflocht , »Ihrer Maj . Regierung ist es
nicht bekannt , daß die Regierung des Königs von Preußen sich zueiner Billigung der bewußten Kandidatur irgendwie anheischig gemacht«der gebunden habe /

* London , 13 . Juli . Die Königin ist nach der Hitzeund den Anstrengungen der letzten Tage von einem Un¬
wohlsein befallen norden und hat sich genöthigt gesehen ,rhr Vorhaben , morgen den Themse -Quai zu eröffnen , auf¬zugeben . Der Prinz von Wales und Prinzessin Louisewerden ihre Mutter bei dieser Gelegenheit vertreten .

Badische Chronik .
x Karlsruhe , 13 . Juli . In der kleinen Kirche wurde heutedie Synode der Stadtdiözese Karlsruhe abgehalten . Dekan Dolllettete und « öffnete sie und Stadtpfarrer LSngin trug den Aus¬schußbericht vor , an welchen sich die Verhandlungen anschloffen . Es

war insbesondere die Stellung der Garnisonsprediger in Karlsruhe
und Rastatt , welche zu einer längeren Verhandlung Anlaß bot . Doch
ging die Synode schließlich deßhalb zur Tagesordnung über , weil der
Verlauf der Sache im jetzigen Moment keine die Rechte der Synode
berührende Wendung mehr hatte . Die Verhandlungen boten durchaus
ein Bild friedlicher Berathung ; die austretendcn Ausschußmitglieder
wurden wieder erwählt und die Versammlung schon nach einem drei¬
stündigen Verlauf geschloffen.

8* Psor ; heim , 12 . Juli . Seil einigen Tagen steht man in
den Straßen unserer Stadt da und dort ein Pumpwerk im Betriebe ,das mit einem Faß in Verbindung stcht , von welchem ein Schlauch
in das Innere eines Wohnhauses führt . Es ist dies die neue Ein¬
richtung zur geruchlosen Entleerung der Abortsgruben
vermittelst Pumpe und einer Tonne . Die Einrichtung soll sich als
recht zweckmäßig erweisen . Die gesammte Vorrichtung ist in hiesigen
Werkstätten angesertigt worden , und zwar die Pumpe von den HH .
Böhler u . Großmann und die Tonne von Hrn . Wagncrmeister Bührer .

Heidelberg , 12 . Juli . ( N . B . Ldsz.) Am nächsten Samstagwird ein zahlreicher Theil der hefigen Studentenschaft zu Ehren des
von hier nach Leipzig abziehendcn Professor Goldschmidt ejnen
solennen Kommers im Muscumsaale veranstalten .

* Mannheim , 13 . Juli . Die „Badische Korrespondenz " bringt
heute folgenden Artikel über » die ultramontanen Klagen
über den Bureaukratismus " . „ Die bisher im Lande voll¬
zogenen Bürgermeisterwahlen sind » ich ! so ausgefallen , wie die Ultra -
montanen erwartet hatten . Die Thalsachc ist nicht zu leugnen ; doch
wann wäre die katholische Volkspartei um ein Auskunftsmittel ver¬
legend Nicht die politische Ueberzeugung , nein , einzig und allein der
Druck der überall sich einmischendm Bureaukratie erficht den National -
Liberalen die Siege . Allein , hat denn nicht das . Festunzsviereck " un¬
zählige Male geweiffagt , daß man bei den allgemeinen , direkten und
geheimen Wahlen auf ' s evidenteste die Erfahrung machen werde , wie
das herrschende System im Volke gar keine Wurzel habe ? Und hat
nicht das »Zentralkomitee der katholischen Volköparlei " noch bei Beginnder Wahlen ausdrücklich erklärt , daß durch die neue Gemeindcordnung
„ alle Garantien einer freien Wahl gegeben " seien ? Alle Garantien
einer freien Wahl — und dennoch können die nltramontanen Blätter
von u n freien Wahlen berichten ? Da müssen sie doch offenbar von
irgendwelchen ungesetzlichen Einflußnahmen Kunde haben ! Wenn Dem
aber so ist , warum geht ihr denn nicht heraus mit der Sprache ?
Warum macht ihr nicht Anzeige , um euch zu eurem guten Rechte zu
verhelfen ? Bis jetzt habt ihr das nicht gelhan , und solange ihr es
nicht lhut , ist man stark versucht , all euer Geschrei über bureaukrati -
sche Einmischung für eine jener leeren Ausflüchte zu halten , die bei
euch allezeit wohlfeiler sind , als Brombeeren .

Aber freilich , nicht allein bei den Gemeindewahlen haben die Ulira -
mvnlancn über die verderbliche Einwirkung des BeamtenlhumS zn
klagen , nein , sie erkennen den Bmeaukratismus als das Grundgebre¬
chen unseres ganzen Staatswesen «. Wa « Helsen all die schönen Re¬
den von Selbstverwaltung u. s. w . , fragt ein Mitarbeiter des „ Badi¬
schen Beobachters "

, wenn die staatliche Bevormundung nach wie vor
dieselbe bleibt ? Gewiß , wäre diese Klage begründet , kein Menschwürde bereitwilliger in dieselbe einstimme » , als wir . Der Artikcl -
schreibcr aber führt sein Raisonnement weiter und läßt cs in dein
Satze gipfeln : „ DaS Grundübel der heutigen Zeit , welches die Frei¬
heit nicht auskommen läßt , die Lehre von der Staatsgewalt , kann nur
durch einen allgemeinen Jdeeimmschwung , der langwierige Kämpfe er¬
fordert , oder in großen Katastrophen , Umwälzungen herbeisührend ,seine Ausrottung finden . "

Obwohl der Satz stark mit Phrasen ver¬
setzt ist, zeigt er doch deutlich genug , worauf die ganze Jeremiadc hin -
ausläufl : Das Grundübel der heutigen Zeit ist die „ Staatsallgewalt "
oder, wie die ultramontanen Redner imposanter zu sagen Pflegen , die
„ Staatsomnipotenz " . Nun , sehen wir doch einmal zu , was für eine
Bewandiniß cs eigentlich mir derselben hat !

Man weiß , daß im Mittelalter der Staat in eine Menge einzelner
Korporationen , jede mit der ausgedehntesten Selbstregierung , zerspaltenwar . Und so viel verschiedene Korporationen , fast eben so viel ver¬
schiedene Rechte gab es . Der mit dem Beginn der neuen Zeit all -
mälig sich ausbildendc fürstliche Absolutismus beschränkte mehr und
mehr die Selbständigkeit der Korporationen und konzeiitrirte schließlichdie gesammle Staatsthätigkeit , Gesetzgebung und Verwaltung , in den
Händen des Monarchen und feiner Negierung . Bi « in die kleinsten
Verhältnisse hinein war cö der Staat , der seine Unterlhancn dirigirte ,überwachte , bevormundete , der jede freie , selbstlhätize Bewegung hemmte .Da « in der Thal war der Zustand der Staatsgewalt . Aber ist dieser
Zustand noch der unsere ? Weiß nicht vielmehr auch der schlichtesteBauersmann , daß durch Einführung der konstitutionellen Staatsver -
faffung eine gründliche Acnderung eingclrelen ist ? In einem Lande ,wo alle Staatsbürger vermittelst der Abgeordnetenwahlen thcilnehmenan der Gesetzgebung , wo die Gemeinden ihre Beamten selbst wählen
ohne alles Zuthun des Staates , wo eine große Zahl von Vereinen in
durchaus selbständiger Thätigkeit die verschiedensten sozialen Zwecke ver¬
folgt — wo liegt da die Berechügung zu Klagen über „Staatsgewalt ? "

Was wir aus der Periode des Absolutismus beibehaltm haben , das
ist die Idee der Einheit des Staates , die Idee , daß der Staat
den Gesammtr « cht « zustand eine« Volke « in sich begreift . Der
Staat allein ist die Ouelle alles Rechtes — und gerade darin liegt
offenbar der größte Segen der Staatseinrichtung . Denn eine volle
Rechtssicherheit ist nicht möglich , wenn auf ein und demselben Gebiet
da « Recht aus verschiedenen Quellen fließt . Wie frei immer die ein¬
zelnen gesellschaftlichen Kreise und Vereine innerhalb de« Staates sich
selbst verwalten , ihre Rechte sich selber zu bilden , könnte ihnen
unmöglich zugestanden werden ; da« ist das ausschließliche Vorrecht de«
Staates . Diese Alleingiltigkeit des staatlichen Rechtsaber — das ist es, was die Ultramvntanen unter „ Staatsgewalt " ver¬
stehen . Und warum nun der Kampf gegen dies Rechtsmonopol des
Staates ? Weil sie der römisch - katholischen Kirche ihre mittelallerliche
Stellung zurückerobern , weil sie dieselbe über den Staat , oder min¬
desten« neben den Staat setzen , sie unter keiner Bedingung aber den
Gesetzen de» Staate « unterordnen wollen . Da der wahre Grund fürdie FreiheitSschwärmercien der Ultramontanen , da die Erklärung der
seltsamen Erscheinung , daß sie in staatlichen Dingen aufs entschlossenste
rifern gegen Bureaukratismus und Absolutismus , während sie demsel¬ben in der Kirche gerade im gegenwärtigen Augenblicke zur höchsten
Blüthe verhelfen .

Es hat also seine sehr bedenkliche Seite mit den Klagen der Ultra -
montanen über den Bureaukratismus . Wir unsererseits werden mit
ihnen stets Hand in Hand gehe», wo es gilt , die Ueberrcstc des wirk¬
lichen Bureaukratismus zu bekämpfen ; sobald aber ihre Waffen gegen

bas Fundament des modernen Staates gerichtet sind , werben uns die
schwarzen Herren stets als ihre entschiedensten Gegner erblicken, "

Mannheim , 13 . Juli . ( N . B . L.-Ztg .) In der heutigen
Sitzung des Großen Ausschusses machte der Hr . Oberbürger¬
meister Achenbach die Mittheilung , daß die Gemeindewahlenin unserer Stadt sofort nach Beendigung der noihwendigen Vorarbei¬ten , die bereits in Angriff genommen seien , stattfinden werden . Der
Gemeinderath habe sich ausdrücklich um möglichst schleunige Anbe¬
raumung der Wahlen an das Bezirksamt gewandt und erklärt , daßdas Kollegium , wie beide Bürgermeister nicht wünschen , die Vornahmeder Neuwahlen bis zum gesetzlichen Endtermin ihrer Dienstzeit hinauS -
geschoben zu sehen . Der Antrag des Gemeinderaths , wonach die Zahlder Mitglieder dieses Kollegiums auf Grund des neuen Gemeindege¬setzes künftig aus 18 Mitgliedern , ausschließlich der beiden Bürger¬meister , bestehen soll, wird ohne Diskussion einstimmig angenommen .

Hemsbach , A . Weinheim , 12 . Juli . ( B . L. -Ztg .) Letzten Sonn¬
tag , Nachts lO '/z Uhr , wurde der Bahnarbeiter Franz Schwöbelvon hier bei dem Bahnwarishaus Nr . 59 bei Laudenbach von dem
von Frankfurt a . M . kommenden Schnellzug überfahren . Er
hatte die Unvorsichtigkeit begangen , sich mitten im Schienengeleis auseinen Stuhl zn setzen , um so den Zug zu erwarten , und scheint ein¬
geschlafen zu sein. Die Leiche wurde gestern früh gegen 4 Uhr in
einem schrecklich verstümmelten Zustand aufgefunden . Der Unglück¬liche, Vater von 3 kleinen Kindern und sehr brav und fleißig , genoßüberall die größte Achtung .

Offenburg , 12 . Juli . Bei der gestern in Altenheim ab -
gchaltenen Bürgermeisterwahl find von 420 Wahlberechtigten404 erschienen . Von diesen 404 Stimmen erhielt der bisherige Bür¬
germeister Bottler 198 und Landwirth I . M . Sutter ll . 191 ,
während sich die übrigen 15 Stimmen auf weitere 5 Gemeindebürger
vertheiltcn . Da hiernach keiner der Gewählten die gesetzliche Stimmen¬
zahl erhielt , so muß abermals eine Wahl vvrgenvmmen werden .

Bonndorf , 11 . Juli . Gestern ertrank in der Wuttach bei
der sog. Mvggmühle bei Füzen ein beurlaubter Soldat des 5. Jn -
sgnterieregimcnt « . Derselbe gericth beim Baden in eine Felsspalteund verschwand unter dem Wasser , ohne daß seine Begleiter ihn retten
konnten .

— Nachdem in Ewattingen wieder die Maul - und Klauen¬
seuche in größerem Maße unter dem Rindvieh ausgebrochen , hat da »
Bezirksamt Bonndorf Bannsperre verfügt und dürfen weder Rind¬
vieh noch Schweine , Schafe oder Ziegen bei Vermeidung von Strafedort ein - oder ausgeführt werden .

Konstanz , 11 . Juli . Vorgestern Nachts 11 Uhr starb hier der
auch in weiteren Kreisen bekannte Rechtsanwalt Ignaz Vanotti .

Vermischte Nachrichten .
* Als Kurios u in theilen wir folgendes Telegramm mit , welchesdem P a ris e r „ Figaro " aus Mü h lh ausen , 11 . Juli , zugeht :

„Zu Locovach im Herzogthum Baden find Offiziere des preußischen
Generalstads , cskortirt von Kavallerie und Pontonnieren , erschienen und
treffen Anstalten , ein befestigtes Lager zu schlagen . Die Truppen wer¬
den ans 25,000 Man geschätzt. " — „ Locovach im Herzogthum Baden "
— dar geht denn doch um einige Pferdslängen über die geographische
Möglichkeit hinaus , und — sollte man meinen — nicht bloS über die
geographische , sondern auch über die strategische. Es ist, wie wir aus
einem Pariser Telegramm des Berner „ Bund " ersehen , Lörrachdamit gemeint .

— Ein merkwürdiges Naturereigniß wird Wiener Blättern aus
Steycr in Oberösterreich berichtet . In der Nahe des von Sleyer
zwei Stunden enlfernl -n Dorfes Mell vernahmen am 29 . Juni Vor¬
mittags die Bewohner plötzlich ein donnerähnliches Gekrache , welche»
von den naheliegenden Saatenfeldern zum Orte drang , und bald bot
sich den erstaunten Landleulen ein Naturschauspiel . Ungefähr mehrere
Hundert Schritte außer dem Dorse warm die Haferfelber in einer
Ausdehnung von drei bis sünf Jochen versunken und hatte sichan der Stelle , wo kurz vorher noch üppige Saaten wogten , ein
Teich gebildet . Das Wasser ist vollkommen klar und die Tempe¬ratur desselben eine sehr niedere . Unbeschreiblich ist das Entsetzen der
erschrockenen Landlcute , welche den Weltuntergang schon nahe glaubten ,und pilgertcn nun Hunderte von nah und fern nach Mell , um diese
Naturerscheinung anzustaunen .

Frankfurter Kurszettel vom 13 . Juli .

Aktie» und Prioritäten .
3°/« Franks . Bank L 500 fl: 123 P -I!sVoHff .Ludwigsb .Pr . i .Thlr . Sö '/ . P .4°/ „ Darmst . Bank 1 . u . 2 . Serie

L 250 fl . 300 bG
3 °/« Oesterr .Nat . -B k.- Aktien 690 G .
5°/o „ Crd .-Akt. ö.W .V, 235 dz.
5 "/oPsdbr .württ .Rent .Anst . lOO'/W .

4V » dto . . „ 94 P .4 ' / / a dto . „ i. fl. 94 P .
40/a dto. „ i .Thlr . 81bz .5«/oBöhm .Westb .Pr . i .Silb . 77V - P .
5VaBuschtiehrad .Pr . i .Thlr . 79 ' /z G .5°/<Misab .B . -Pr .i.S/ .Em . 79 ' / . P .5°,g dto. , 2. Em . —

/ a dto. steuersr . neue „ —
5"/oFrz .J °s.Prior . steuerst . 78 -/2 P -
5VaKronpr .Rd .Pr . V.67/68 74 P .5°/» dto. „ „ v . 1869 i-
5V,östr .Nordwestb .-Pr . i.S 80 7 . P .5"/oGaliz .EarlLndw . „ „ —
5°/aLemb .Czcrnow . „ v.67 76 '/ . P .5V, dto. dto. Jassy „ V.68 —
5°/»Siebenb .Eise »b.Pr . V7 75 P .5"/oUngar .Ostbahn -Pr . i . S . steuerst .

70V . bz . G -5"/oKasch.Oderb .Pr . steuerst . —
6VoDon .- Dampssch . -Pr . i .S 100 G .
5Va öfter. Süd .-St . -Lomb .-Pr . i. S .

3°/a dto . dto . dto. i .Fr . 47V , G .3"/ « östr .Staatsb .-Pr , . 58bz . G .3"
„ Livorn . Prior . Int . 6 , V <Lv / 2

in Fr . . —
5°/oTosc .Cntr .Eisb .Pr .i.Fr . 48 '/ , G .5"/ °schweiz .Centralb . „ „ 102 bz.4 ' ///a bayr . Ostb . v. 70 . 15 »/° Ein, .

105 ' /z b .G .

5°/ö „ " HyP . -Bank
5 »/o „ Lstr. C.-Anst . i. S .
5 "/o „ neue dto . ö.W . 77V . P .
5V« „russ .B .- Cr .- V .i .SR . 86 P .
5°/o „ . . ti . Ser . 86 P .
4 ' /r "/o „ schwedische i . Thlr .
4 ' ///abayr .Ostb . r>. 200fl . 119 ' / . G .
4 ' i °/ «Pfälz . Marbhn .bOOff . 102 P .
4 "/,Ludwigsh .-Bexb .500fl . —
4VoPfälz .Nordb .-Akt .500fl . -
4 "/v Hess . Ludwigsbahn —
3 ' /2«/oOberbcff .Eisnb .350fl . 66 bz .G .
5°/oöstr .Frz ŜtaatSb .i.Frs . 345 bz .
b °/n „ Süd .Lmb .-St .-E . -A. 181 bz.
5 "/ » „ Nordwestb . - A. i.Fr . 173 G
5°/aMsab .- Eisnb .ü200fl . 199 '/ - bz
5°/ ° Galiz . Carl -LudwigSb . 227 bz .
5 ° »Rud .Eisnb . 2 .Em . 200fl . 154 bz.
5°/„Böhm .Westb . -A. 200fl . 220 bG .
5". »Frz .Jos .Eisnb. steuersr . 177 G .
bVoSiebenb .Eisnb . i .Silb . —
bVaAlföld - Fium . Eisnb . Vr —
4 ' / /oRhein .Nahcb . Pr .Obl . —
bVaObrschles .Pr . Em . v .69 98 ' / , P .
L ' /rVa dto . „ Int . 6
4 V2V0 dto. „ Int . II - l!4Vo PfLIMlsenzb .-Mt . ,40 < Einz .5VoLudwigsh .Berbach . Pr . - ' "
4V2V0
4V°

dto .
dto .

S5 ' /2 P . 3V? /o Oberhess . Eisenb . , noch 15V «
einz. 66 G .

Verantwortlicher Redakteur :
Or . I . Herrn . Kroenlein ,



sr.16. «»s Otstriugr» , den 11. Juli . Heute
schied von hier Unterlehrer August Gri « « von Ger-

lachsheim, um , höherer Weisung zufolge, sein beruf¬
liche» Wirken, nachdem er solche» während zweierJahre
in anerkcnnmSwcrlhcster Weise hiesiger Schule hatte
angedeihen lassen , auf die Schule in Waldstetten
zu übertragen . ,

Durch diese Versetzung de» Genannten hat hiesige
Schule einen großen Verlust zu beklagen, dennHerr
Gri « « hat während seiner leider nur so kurzen Wirk¬

samkeit hier glänzende Resultate im Unterricht zu er¬

zielen verstanden. . - « . .
Die Einwohnerschaft Ocstringen» auch benagt e- ,

einen so tüchtigen und liebevollen Lehrer und Frnind
ihrer Kinder , einen so angenehmen jungen Mann ihren
gesellschaftliche » Kreisen und einen so befähigten Ge¬
sangfreund — Gründer ihre» »Feuerwehr-Gesang»
Verein« ' — in Herrn Gri « « verloren zu haben.
Hierorts wird ihm dauernd da» freundlichsteAndenken
bewahrt bleiben und wünscht man nur , daß die Ge¬
meinde, in der er nun seinem Berufe obzuliegen hat ,
ihm eine freundliche Ausnahme bereiten und «inst eine

gleiche Würdigung angedeihen lassen möge. M .

Badliste
Soolbaö Rappenau

vo« 15. Juni diS IO . IM .
Herr Düringer von Obergimpern . Hr . Remele von

Steinsfurt . Hr. Bollweiler von Berwangen . Hr .
Berg mit Frau von Bieberach. Frau Selig von Heil¬
bronn . Frau Glück von Ludwigsburg. Frl . Drescher
von Hcinsheim . Frau Rell mit Frl . Tochter von
Heidelberg. Hr . Rentamtmann Hölder von Berwan¬

gen. Hr . Pfarrer Gebhardt von Siegelsbach . Joses
Hamburger vo » Mannheim . Frau Bußemmer mit
Kinder und Bedienung von Heidelberg. Frl . Risstl
von Babtzadl. Hr . Bei« von Rohrbach. Hr. Dietsche
von Sinsheim . Franz Merkte von Massenbachhausen.
Hr . Pfarrer Einwächler von Hüffenhardt . Franz
Weiß von Neidenau . Hr . Pfarrer Mikel von Epfen -

hach . Hr . Stoll von Meckesheim . Frau Schwarz mit
Sohn von Heidelberg. Hr . Lehrer Braun vonHüffen-

Hardt. Hr . Kelber von Sinsheim . Emanuel Kahn
von Wollenberg. Jakob Geißer von Reihen . Frau
Schlez mit Tochter von Mannheim . Hr . Küster von
Sinsheim . Frau Stahl von Berwangen . Frau
Schulz von Erbach. Heinrich Fehl von Obergimpern .
Hr . Seiber von Stuttgart . Frau Springer von Tie-

senbach . Frau Treiber mit Frl . Tochter von Kirch -

heim. Frau Hermann von WieSloch . Hr . Burkhardt
von da. Hr . Major von Jtllingcn .f Hr . Schadecker ,
Lehrer von Siegelsbach . Frau Hofmann von SrnS -

h«im . Frl . Göbel von Reihen. Hr . Weber von Köln.
Hr . Braun von SteinSsurth . Gustav Dennig von
Sieineck. Frau Engelhardt von Asbach . Hr . Nau¬
mann von Rastatt . Hr . Krämer mit Familie von
Heidelberg. Frau Scharnbergec von Ladcnburg. Hr .
Dertinger , Pfarrer von Eubigheim. Frl . Götzelmann
von Ladenburg. Hr . Simon mit Familie von Mann¬
heim . Frau Loos von Karlsruhe . Frau Willstädter
mit Kinder und Bedienung von Mannheim . Frau
Falbisaner von Offcnburg . Elise Wolf von Mann¬
heim . Frau Bobrmann mit Kinder von Heidelberg.
Frl . Nebeuiu« von Karlsruhe . Frl . Meier von da.
Hr . Moser von Kirchrrdt . Hr . Widmann von Karls¬
ruhe . Frau Köhler mit Kinder von Mannheim . Frau
Hofmann mit Kinder von Oberschefflcnz . Frau Gräfin
v . Kastell von Darmstadl . Margaretha Weber von
Mannheim . Johann Kl-uls vom Biegelhof. Johann
von Mannheim . Frau Wols mit Tochtervon Neustadt
a. d. Haardt . Frau Stammcl mir Tochter von Mann¬
heim . Franz Wagner von Weinheim. Frau Schwei¬
zer von Eppingen . Frau Straus mit Tochter von
Karlsruhe . Ludwig Lösch von Ofter - Heim. Hr . Beker
von Pforzheim . Frl . Post von Lahr. Frau Kunz nut
Kinder von Hilsbach. Frau Anna von Aglasterhauseu.
Wilhelm Zimmermann von Schönbronn . Hr. Laule
von Helmstadt . Frau Bassermann mit Kinder und

Bedienung von Mannheim . Frau Pfeifer von Karls¬
ruhe . Frau Pallenberg mit Kinder und Bedienung
von Mannheim . Frau Kappcrt mit Frl . Tochter von
Kirchheim. Frl . Sichler von Pforzheim . Hr. Lehrer
Frank von Siegelsbach . Hr . Stein , Taubstummen -

lehrer von Mecrsbur » . Philipp Becker , Christian
Schneider , Jakob Günther von Ilvesheim . Gustav
Mildrnberger , Leopold Köpfer, Andreas Roth , Fr . Götz ,
Jakob Schmeiser , Gottlieb Döbele, Anna Baumann ,
Theresia Blattmann , «sophie Henn und Katharina
Bohr von Meersburg .

R .17 1 . Baden - Bachen .

Ein gewandter Schriftsetzer
wird sogleich gesucht von Breite L Lindemann in
Madert-Badk «. — Satzpreis 10 kr . pro Tau-
send « (Petit bis Cicero) .

Offene Commisstelle.
R .11. 1. Für « Comptoir und Magazin wird ein

angehender Commis gesucht der sich mit guten Zeug¬
nissen au»weisen kann.

Nähere Auskunft crthcilt auf portofreie Anfrage die
Expedition dieses Blattes .

Dl » S Ä « I » » « l8vLLS o7bonue
knmills äösire uoe place comme gouvernsnte ou
«tnwe «Io compsgnie. On est Piste st ostresier les
lettres sous les initisles I. . öl . ä >» lidroirie strmxsl
alAvdwMLSMsllionr . p .soo. r.

Sierbrauerei -
Verkaus.

P .549.4 . Eine ganz neu einge¬
richtete, in einer größern Stadt Badens gelegene
Brauerei , mit eurem Sudwerke von zwei kupfernen
Kesseln von 7 und 17 Ohm bad. ist wegen Ablebens
des EigenthümerS zu verkaufen. Die Adresse bei der
Expedition dieses Blatter zu erfahren.

Asiatischer Ganzen -
To»,

unfehlbare« Mittel zur Vertilgung der Wanzen
in Gläsern » 18 und 30 kr .

Chmkfische» Mollkll-Moer,
zum Schutz der Pelzwaaren und Wollstoffe

in Paq .- ü 30 kr .
Niederlage bei Herrn Th . Bragier in Karls¬

ruhe . N.650.

R .1 . 4 . N . . 5829 . Baden .

Bekanntmachung.
Die Eröffnung des in der Stadt Baden zu errichtenden Gymnasiums ist mit

Beginn des Winterkurses 1870 in Aussicht genommen .
Bezüglich der Organisation dieser Anstalt hat die Grvßherzvgl . Oberschulbehörde die

Absicht, folgenden Lehrplan eimreten zu lassen :
1) Wird diese Anstalt einen siebenjährigen Kursus für humarnstische

Studien (d. h. Deutsch, Latein, Griechisch , Geschichte und Geographie , Mathe¬
matik, neuere Sprachen , Naturwissenschaften rc .) , hieten , wie solche allenthalben

a!s Grundlage für akademische Fachstudien gefordert werden .
2) Berücksichtigung der lokalen Bedürfnisse für Diejenigen , welche technische

Facher ergreife« oder sich für den bürgerlichen Beruf eine höhere Bildung
erwerben wollen , wird der Lehrplan so einzurichten beabsichtigt, daß da« Griechische

nicht für alle Schüler obligatorische Geltung hat , die neuern Sprachen ( französisch
und englisch) in ausgiebiger Weise gelehrt werden und auch in Mathematik und

Naturwissenschaften genau , so viel geleistet wird , als man in den entsprechenden

Klassen eines Real -Gymnasiums erreicht , indem die realistische» Klassen -Abthei -

lungen in einzelnen Unterrichts - Gegenständen gesonderten Unterricht erhalten .

Wir bringe » dies zu Folge Beschlusses des Gemeinderaths vom
Heutigen , Raths -Protokoll Nr . 1S « 4 , zur öffentlichen Kenntniß , um
jetzt schon die Aufmerksamkeit aus diese neue Lehr -Anstalt zu lenken .

Baden , den 8 . Juli 1870 .
Der Gemeinderath .

Gaus . Heilig .

^ 6I886I18t6il11)61 LolMurn .
Weltberühmter Kurort , 4000' über Meer . — Prachtvolle Nundstcht auf die ganze Alpenkette. —

Comsortable Einrichtung . — Damm - und Lcsesalon. — Billard . — Telegraph . — Tägliche Post¬

verbindung mit Solothurn . — Im Mai . Juni und September ermäßigte Pensionspreise .

Z Gschwind
P .607. 3 . ( U2311 ) zur Krone in Solothurn .

Kurort und Pension Frohburg
P .S38.2. eröffnet .

Eine der reizendsten und gesündesten Kur - und Vergnügungsorte in der Schweiz ist die Frohbur - ; liegt

2500 Fuß hock, hat eine wundervolle Aussicht über di - Schweiz. Eine dazu gehörige Oekonomie mit 30 Kühen

bietet die Gelegenheit zu Milchkuren. Telegraph und Gespann im Hause . — Schöne Zimmer . — Guter

Tisch und Weine. — Preise mäßig.
Zum Besuche ladet ein :

M . Wagner ,
_ (N2722.)_ Frohburg bei Lasel » Station Lä»frlst«»r» .

P .481 . 4 . Solothurn (Schweiz ).

Lütol LarAotÄ ,

gegenüber dem Sahnhof und der Post.
Dieses Hüte! mit Restauration bietet den Tit . Herrschaften und Reisenden jede wünschbareBequemlichkeit.

Comfortabel eingerichtete Zimmer . Ausgezeichnete Küche . Reelle und gute Weine. Prompte und billige

Bedienung.
Abfahrt der Omnibusse auf den Weißeusteio vom Hüte! aus :

10 Uhr Vormittags .
2 , Nachmittags ,
6 . Abend«.

Fahrtare : per Person 5 Fr . — Gepäck frei . ( 02090 )

v. Staate concesfionirt. ; Geschlechtskr .,
II IlNI »/ ' Schwächezustände, Frauenkr . rc . Wr
UKIIUllR Berlin , Leipziger'

St . 111 . Auch brieflich. P .439 . 1 .

Brauerei -Gesuch.
R 18. Eine frequente Brauerei wird zu pachten

gesucht . Franco-Offenen beliebe man unter Odikkeev
an die Expedition dieses Blattes zu richten.

Ladenmädchen-Gesuch.
R .22 . 1 . Ein braves junges Mädchen findet in

einem Waarengeschäft eine dauernde Stelle . Wo ?
sagt die Expedition dieses Bla ttes._

R .10 . 1 . Eine

Schraubenschneidmaschrne
für Dampfbetrieb zum Preise von 150 fl . zu verkaufen.
Franco Anfragen werden befördert unter der Odissre
L . c . 607 durch die « ononkkU -Expeditio » vo»
Huusoustoi» HL Rvtzlrr in Krautzsürt ». M .

P .S28. 3 . Baden - Baden .

Cine kleine Billa
iu sehr aiigenehmer Lage Baden - Badens mit schöner
Aussicht , bestehend aus 9 Zimmern , 4 Mansarde »,
2 Küchen , Speicher, gewölbtem Killer und einem
großen Garten , ist zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt E . Frevele in Ladru -Lade « , Kreuzstraße 11 .

P .890. 2. Heiligen¬
berg .

Mühle-
verkauf.

P .955 . 3. Ein geübter Bauzeichner zum sofort,.
gen Eintritt in Mannheim gesucht .

P .994 . 1 . W a l d u l m.

Bauholz- und Fichtenrinden -
Bersteigerung.

Die Gemeinde Waldulm (Bezirksamt Achern ) läßt
Mittwoch den 20 . d. M . ,

Morgens 9 Uhr anfangend , im Gasthause zum
Rebstock daselbst aus ihrem Gcmeindewalde 1685 Bau¬
holzstämme nebst 15 Klaftern tannenem und gemisch¬
tem Prügelholz und NackmittagS 2 Uhr am glei¬
chen Tage und ebendaselbst ungefähr 400 Ztr . Fichlen-
rinden , bester Qualität , versteigern. — Bei Stellung
von guter Bürgschaft wird Borgfrist bi« Martini d . I .
gestattet.

Waldulm , den 12. Juli 1870.
Bürgermeisteramt .

Hub e r .

Die Hosstetter Mühle
bei Heiligenberg im badischen Seekrei« , bestehend in
Wohn- , Mühle - und Oekonomiegebäuden, mit bestän¬
diger Wasserkraft, 6 Gerb- und Mahlgängen , und den
sonst zum Mühlebetrieb erforderlichenEinrichtungen ,
Alle« in gutem baulichemZustande , sammt 20 Mor¬
gen Gärten , Aecker und Wiesen dabei mit über 200
Stück meist tragbarer Obstbäumc wird am

Donnerst «» de» 21 . Juli d. I .,
Bor« itt»gS S Uhr,

auf der Rent «mtSkanzlei dahier , wo die Bedingungen
inzwischen zur Einsicht aufliegen , dem Verkaufe in
öffentlicher VersteigerungauSgesctzt .

Fremde Kaufliebhaber haben VermögenSzeugnisse
ihrer Heimathsbehördevorzulegen.

Heiligenberg, den 2 . Juli 1- 70.
F . F . Rentamt .

H a t n e r .

N . 9 . Flehtngen .

Mühle-Ver
steigerung .
Montag den 18 .

b . Mts . , Nachmit¬
tag « 1 Uhr , werden im hiesigen Rathhause «uS
der Verlassenschast der j - Ehefrau des Müllermeisters
Daniel Frän kle dahier der Erbtheilung wegen noch¬
mal » öffentlich versteigert:

Gebäude :
Eine Frnchtmahl - und Gypsmühlc nebst Hanfreibe

in einem zweistöckigen Gebäude mit Wohnung , eine
angebaute zweistöckige Scheuer mit doppelterStallung ,
einem Wasch - und Backhaus, und ein Schweinflallge-
bände mit überbauter Wagen - und - olzremise sammt

1 Viertel 58 Ruthen Hofraitheplctz,
1 » 68 , HauSgar ten ,
2 , 64 , Wiese ,

50 „ Mühlgraben und
56 , Weg zur Mühle ,

unterhalb de« hiesigen Dorfes gelegen .
Anschlag . 13,000 fl.

Flehingm , dm 11 . Juli 1870.
Bürgermeisteramt .

Fischer .
Kirchgeßner , Rathschr.

Lavuugr» aud Fayuduagr» .
O .667. Nr . 7428 . Konstanz . I . A. S . gegm

Matthäus Ernst von lleberlingen wegen Ehrenkrän -
kung ist Tagfahrt zur Hauptverhandlung auf

Mittwoch den 3. August d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt ; wozu der abwesende Angeklagte nnt der
Aufforderung , sich 14 Tage vorher bei dem Eroßh .
Amtsgericht Ueberlingen zu stellen , und mit dem An¬
fügen vorgeladen wird , oaß im Falle seine - Ausblei¬
ben « das Urlheil »ach dem Ergebniß der Verhandlung
werde gefällt werden.

Konstanz, den 13. Juli 1870 . '
Grohh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .

Schneider .
S ch a a f f.

O .640 . Nr . 1474 . Freiburg .
In Anklagefachen

gegm
Julius Baumann von Burkheim
u . Genossen

wegen Ungehorsams in Bezug auf
die Wehrpflicht.

Wird Tagsahrt zur kreiSgerichtlichmHauptverhand¬
lung im Saale des Kreis - und HosgerichlS -GebäudeS
dahier auf

Samstagden30 . Julid . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeorduct , und werden hierzu die abwesendenJulius
Baumann von Burkheim , Albin Hunn , Friedrich
Schm idle und Ludwig Stehle von Gottenheim ,
Johann Jakob Gugel , Friedrich Ratzel , Eduard
Sch ppelc und Jvharn Jakob Trautwein von
Jhringen , Josef Streibich von Merdingen und
Ernst Linner von Oberbergen unter der Beschuldi¬
gung , sich durch Ausbleiben in den AuShebungctag»
sahrlcn von 1867 , resp . 1868, 1869 und 1870 vor der
AuShebungSbehörde zu Breifach und durch Verweilen
im Ausland - der Erfüllung ihrer Wehrpflicht zu ent¬
ziehen gesucht , damit aber sich de« Ungehorsams in Be¬
zug auf die Wehrpflicht fchmdig gemacht zu haben, mit
dem Androhen vorgeladen , daß im Falle ihres Aus¬
bleiben« da« Unheil nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung werde gefällt werden.

Freiburg , den 9 . Juli 1870.
Großh . Kreis - und Hofgerichl, Strafkammer ,

v. Hillern .
Reinhard .

O .645 . Nr . 6759. Säckingen . Karl S p ob¬
rer von Ebcrbach, dahier wegen Diebstahl- in Unter¬
suchung , ist im Besitz einer silbernen Gabel , deren einer
äußerer Zinken in der Mille abgebrochen ist und über
deren Erwerb er sich nicht auszuwciscn vermag. Wer
Auskunft geben kann, wird gebeten , sich zu melden.

Säckingen, den 11 . Juli 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Stehle .
Nuß .

O .632. Sect . M. e . J .Nr . 1101 . Karlsruhe .
Leo Maier von Rothweil , Dragoner im (1.) Leib-
Dragonerregiment , im Sept . v . I . zur Disposition
nach Rothweil beurlaubt , hat sich aus diesem Orte
entfernt . Da dessen jetziger Aufenthalt z . Zt . nicht
ermittelt werden kann, so wird derselbe aufgefordert,
sich innerhalb

drei Monaten
zu stellen, unter dem Bedrohen , daß er im Falle seines
uncntfchuldigten Ausbleiben » der Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 11 . Juli 1870.

Großh . b «d . Divisions -Gericht.
Der Der

Div 'stonS -Commandeur : Divisions -Auditeur :
I . A. A. : H . Dietz .

v. Beyer ,
Generallieutenant .

P .979 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der Restaurationsbetrieb im Bahnhofe zu Offen¬

burg ist aus den 1 . November d. I . zu vergeben.
Die zur Uebcrnahme Lusttragenden haben ihre An¬

gebote nebst Zeugnissen über Leumund , Vermögen und
geschäftliche Befähigung längsten« bis zum I . August
V. I . bei Großh . Post - und Eisenbahnaml Offenburg
einzurcichen, woselbst auch LiePaLtbedingungen , sowie
die zum RcstauralionSbktrieb bestimmten Räumlich¬
keiten eingesehkn werden können.

Karlsruhe , den 11 . Juli 1870,
Direktion der Großh . bad. Verkehrsanstalten .

Zimmer .
_ _ _ Hartmann .

P .982. 1 . Nr . 1396 . Heidelberg .

Vergebung von Hochbauarbeiten .
Die Bauarbeiten zur Herstellung des Aufnahms¬

gebäudes auf dem Bahnbof in Lauda sollen im Sou -
missionswegein Akkord vergeben « erden :

Die einzelnen Arbeiten sind veranschlagt, und zwar .
1 ) Die Maurerarbeit z» . . 29,664 fl.
2) - Steinhauerarbeit - . . 17,588 -
3 ) » Gypserardei : - . . 3,580 -
4 > - Zimmerarbeit - . . 7,574 -
5 ) - Schrcinerarbeit - . . 6,581 -
6s - Glascrarbeit - . . 2,558 -
7) - Schlosserarbeit - . . 3,838 -
8) - Eußwaaren - . . 883 -
9) - Blechnerarbeit - . . 1,184 -

10) - Dachdeckerarbeil - . . 4,403 -
11) - Anstreicherarbeit - . . 1,617 -

zusammen 79,448 fl.
Plane , Voranschläge und Akkordbedingungeu liegen

auf unserm Bureau , westliche Hauptstraße Nr . 62 , zur
Einsicht auf.

Die Angebote sind nach Prozenten der Voranschlags¬
summen für die einzelnen Bauarbeiten zu stellen und
längstens

bis Samstag den 28 . d. AUS . .
BaruüttagS 9 Utzr,

mit genauer Bezeichnung der Arbeiten auf den Auf¬
schriften versiegelt und portofrei dahier einzureichen,
zu welcher Zeü auch die SoumisfionS -Eröffnung statt-
finde» wird .

Diesseits nicht bekannte Handwerksmeister haben
^

H-idelbng
^

den^
^

h 187^
° beizubringen.

Großh .
'
bad. Eijenbahnhochbau -Jnspektion .

Rack .
_ _ _ Henecka .

P .961 . 3. Karlsruhe .
Hengste -Versteigeruna.

. . Montag drn 18 . Juli , Vormit -
Uhr , werden 5 LandeSgestütS-Hengste

öffentlich versteigert .
°

Großh . bad. Landstallmristeramt.
». Roedrr .

Druck » ad Verlag der Ä . vraua ' fcheu H » fb » chdruckeret .
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